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Dıkasterien War mehr vernehmen der Römischen Kuriıe genehmiıgen
als ıhren Inhalten. Was vorgängıg sınd; dabe!; möchten S1e „den Reich-
als hauptsächliches Gesprächsthema u den die Formen gebracht
bezeichnet wurde, erwıies sıch haben, möglıchst ausschöpften“ Die
nachhineıin als Gesprächsatmosphäre damıt unvermeıdlichen Konflikte
un Leitbild für künftige Entschei- mUüssen auf dem VerwaltungswegPastoralbesuch dungen: dıe Kollegialıtäat. Die Bıschöfe aus  en werden.
attestierten Johannes Paul IL. eıner-

Dıie Schweizer Bischofskonferenz trat DiIie Pastoralreise Papst JohännesseIts iıne große Aufmerksamkeit für Pauls I1 1ın die Schweiz und der In iıh-sıch März 1985 miıt Papst Johan- hre pastoralen Anlıegen; das (Je-
IC Zusammenhang abgestattete Pa-NC DPaul Il ohne Begleıitung einem spräch SEe1 sehr persönlıch und voll- storalbesuch der Bıschöfte In Rom hatdreistündıgen Gespräch, das nıcht kommen offen geführt worden und

protokollıert wurde. Eın ungewöhnlıi- unzweiıfelhaft die gegenseıtıge Informa-habe ergeben, „dafß Johannes DPaul I1 HONn zwesentlich verbessert. 7u hoffencher Vorgang, der bereits be] selner — gerade durch seıne Reıse IN die
sten Ankündigung während des bleıbt, da{fßs auch die KommunikatıiıonSchweiz für die pastoralen Anlıegen, verbessert wurde, da{fß die 11VCI-Papstbesuches ın der Schweiz (HK, die unserem Land eıgen sınd, viel Ver-
Julı 1984, S) Z Vermutung Anlaß ständnıs ZeietN Zum andern habe der meidlichen Konflikte als eın Rıngen

Lösungen pastoraler Problemegegeben hatte, 4US diesem Besuch apst verstanden, die Anlıegen SIn
könnte ıne Sondersynode werden. Als eınen sehr großen Zusammenhang aus  en werden können, die
Im Vorteld der Romreıse der Schwei- ohl der besonderen pastoralen Sıtua-stellen, in einen Zusammenhang der t10N eınes Landes als auch den 1NVer-Z Bischöte ekannt wurde, sS$1e wUur- vielfältigen Erfahrungen, die auf
den sıch zudem noch mıt Dıkasterien zıchtbaren Vorgaben der Weltkircheseınen Pastoralreisen machte, und das Rechnung Lragen. Sollte sıch dieseder Römischen Kurıe treffen, wurde 1St für uns Bıschöfe gerade eınes klei-
denn auch gleich die rage gestellt, ob NCn Landes VO  — außerordentlicher Hoffnung erfüllen, waren nıcht 1U  —

dıe Pastoralreısen des Papstes, SOMN-aus dem angekündiıigten „brüderlichen Wiıchtigkeit” (Bıschof (Jtmar Mäden). dern auch Pastoralbesuche der Bı-Besuch schließlich eın Ad-lımına-Be- Dabe!] SEe1 dies nıcht als Belehrung, schöfe ın: Rom als iıne Möglıchkeıit,such würde. Solchen Vermutungen sondern In einem brüderlichen Aus-
sınd die Bischöfe ımmer wıeder EeNL- tausch geschehen, WI1€ das Gespräch Kollegıialıtät wirklich Z Tragen Z

bringen, einzuschätzen und ENISPrE-schieden ENILSEHCNBELrLELECN, und 1m überhaupt gelebte un echte Kolleg1a- chend ÜtzenPresse-Commun1que über den Besuch lıtät SEWESCH sel Im Zeichen diıeser
halten S1E noch einmal ftest: „Im übrı1- gleichen Bemühungen iıne echte
SCNHN WAar bei diıesem Gedankenaus- Kollegıalıtät hätten auch die Bespre-
tausch nıcht vorgesehen, endgültige chungen ın den Dıkasterien gESLAN-
Entscheidungen tällen  C den
Vorgesehen WAarTr vielmehr, das anläfßs- Wıe der Papst Verständnis zeıgte für
lıch des Papstbesuches ıIn der Schweiz hre besondere Sıtuation, wurde auf
begonnene Gespräch, das SCn des seıten der Bıschöte deutlıch, da{fß S1e Attacke
gedrängten Besuchsprogramms VO  —_ „1IN den verschıedenen pastoralen Be-
Johannes Paul Il selber als knapp reichen 11UT Lösungen anstreben, die Man sollte über die 1mM Ton ma{filose
empfunden wurde, weıterzuführen. aus der Sıcht ihrer Mıtverantwortung und theologisch schmalbrüstige At-
Auf dieses weiterführende brüderliche für die NZ Kırche vertretbar sınd“ tacke des A4aUS Frankreich stammenden
Gespräch legten dıe Schweizer Bı- Auf dıe damıt gemeınten Bereiche Domuinıkaners Daniel Ols auf dıe The-
schöfe dann selber großen Wert, und gesprochen, Nnanntifen die Bischöfe auf sen VO  - arl Rahner und Heinrıch Frıes
S1e bemühten sıch denn auch erfolg- der Pressekonferenz den ökumen1ı1- ZAUT: Eınıgung der Kırchen als realer
reich eiınen Gesprächstermin. schen Dıalog, dıe Bußgottesdienste Möglıchkeıit nıcht schnell 7£iul  —_
Nachdem dieser Termiın feststand un und die Priesterausbildung. Während Tagesordnung übergehen. War han-
die Bischofskonferenz deshalb auch beım ökumenischen Dıalog VO  S al- delt sıch be] dem Artıkel 1m „Osser-
hre ordentliche Frühjahrssitzung lem darum geht, WI1€ dıe begonnenen atore Romano”“ (25./26. Z die
nach Rom verlegt hatte, lud Kardınal Gespräche zwıschen den Kirchen ın persönlıche Meınungsäußerung eınes
KRatzınger dıe Bischofskonferenz el- der Schweiz und der römisch-katholi- bısher theologisch In keiner Weiıse
1L1C Besuch be1 der Kongregatıon für schen Weltkirche weıtergeführt WeTr- ausgewlesenen Jüngeren Ordensmanns
die Glaubenslehre e1n, und Erzbischoft den könnten, stehen In den beıiden und nıcht iıne oftfizielle vatıkanı-
Mayer VOoO  — der Kongregatıon für dıe anderen Bereichen Entscheide A be1 sche Stellungnahme dem 1985
Sakramente Iud die Bıschöfe, denen denen nıcht ohne Konflikte abgehen schienenen und seıther viel diskutier-
termiınlıch möglıch sel, eiınem (Ge- wırd. SO haben dıe Bischöfe 1m Rah- ten Buch VO  = Rahner/Fries. ber
dankenaustausch eın IS  e der Anwendung des GTE schon die Tatsache, da{ß der BeıtragZum Verlauf der Gespräche elınerseılts Rıchtlinien den Bußfeijern Tar- auf der ersten Seıte des „Osservatore“
miıt dem apst un anderseıts In den beıten bzw. überarbeıten, die VO  — plazıert wurde, muß den Schlufß nahe-


